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» mllichrr Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich unterm 22 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden, ^die Kammerjunker !
Viktor Freiherr Schilling von Canstatt , Grund¬

herr in Hohenwettersbach , j
Josef Graf von Wiser , Vorstand des Hof -Forst-

und Jagdamts Friedrichsthal und :
vr . Rudolf Goebel von Harrant , Wirkt. Le- !

gationsrath und Vortragender Rath im Auswärtigen
'

Amt !
zu Kammerherren ^

sowie die Hofjunker
Max von Gulat - Wellenburg , Amtmann in

Freiburg ,
vr . Georg Freiherr von Schauenburg , Forst¬

praktikant in Bühl und
Viktor von Scheffel , Oberleutnant der Reserve
zu Kammerjunkern zu ernennen. j

» ich1-» mtlichrr Lhril.
« Miquel's Rücktritt ?

Es kann wohl nicht mehr bezweifelt werden, daß Herr
v . Miguel den Kaiser um Entlassung aus seinen Aemtern
gebeten und daß Seine Majestät dem Ansuchen des
Vicepräfidenten des preußischen Staatsministeriums und
Finanzministers entsprochen hat . Die nächsten Stunden
schon dürsten vielleicht die offizielle Bestätigung von
Miquel 's Rücktritt bringen . Die innerpolitische Lage in
Preußen hatte sich während der letzten Tage scharf zu¬
gespitzt und eine klare Lösung der Streitfragen wurde
zur unabweisbaren Nothwendigkeit . Daß diese Lösung
nicht auch gleichzeitig eine Entscheidung in der Kanal¬
srage bedeutet , braucht nicht erst betont zu werden ; es
war aber nachgerade für die preußische Regierung un¬
möglich geworden , der auf eine Schwächung des An¬
sehens der Regierung gerichteten Verschleppungs¬
politik der Kanalgegner mit verschränkten Armen
gegenüberzustehen . Tritt Herr v . Miguel zurück , so
braucht hieraus nicht auf seine entschiedene Abneigung
gegen den Mittellandkanal geschlossen zu werden ; er
hat bei den Komissionsverhandlungenjede Zweideutigkeitver¬
mieden . .Jedenfalls aber würde sein Rücktritt beweisen ,
daß er mit dem jetzt beschlossenen Vorgehen der preußi¬
schen Staatsregierung nicht einverstanden ist . Und da
jetzt doch wohl der Leiter der preußischen Regierung zu
entschiedenerem Handeln entschlossen ist , so liegt der
Wunsch, das preußische Ltaatsministerium auch nach außen
hin einheitlich erscheinen zu lassen , nahe . Daß mit
Miguel eine der hervorragendsten geistigen Kräfte des
werdenden und gewordenen Deutschen Reiches aus dem
öffentlichen Leben scheidet , müssen auch seine politischen
Gegner — und er hatte deren Zeit seines Lebens gerade
genug — anerkennen .

Johannes v . Miguel ist am 19 . Februar 1828 in
Neuenhaus, Provinz Hannover, als Sohn des Hofmedikus
Miguel geboren . Er war der jüngste von fünf Brüdern ,
die sich sämmtlich den gelehrten Studien widmeten. Das
Jahr 1848 riß den jugendlichen Studenten in die Stürme
der Zeit, bis ihn sein Vater denselben dadurch entzog ,
daß er den Sohn wieder nach Göttingen zurückschickte .
Nach Vollendung der juristischen Vorbereitungszeit ging
Miguel nach Paris , um daselbst im Austrage des da¬
maligen hannoverschen Justizministers das französische
Gerichts- und Gefängnißwesen kennen zu lernen . Aus
Frankreich zurückgekehrt ließ sich Miguel in der Abficht ,
die akademische Laufbahn zu ergreifen , in Göttingen als
Advokat nieder . Der Verwirklichung dieser Absicht stell¬
ten sich die gerade damals ausbrechenden hannoverschen
Verfafsungskämpfe entgegen , an welchen Miguel , noch
nicht alt genug , um in die Kammer einzutreten, nament¬
lich mit zwei Broschüren , die alsbald der größten Ver¬
breitung theilhast wurden , über die Ausscheidung des
hannoverschen Dominiums sich lebhaft betheiligte, In
den 50r Jahren widmete sich Miguel vorwiegend histo¬
rischen und nationalökonomischen Studien , namentlich
über das Grundeigenthum , welche wesentlich dazu bei¬
fügen , ihn von seinen 1848 aufgenommenen damals
unter der studirenden Jugend verbreiteten sozialistischen
Ideen zurückzubringen . Mit seinem Freunde Plank,
welcher wegen eins von ihm über die Rechtsgiltigkeit der

octrohirten hannoverschen Verfassung abgegebenen Urtheils
seines Dienstes entlassen wurde und in Göttingen lebte,
stand Miguel in den 50r Jahren in regem Verkehr.
Das Aufsehen , welches seine beiden oben erwähnten Bro¬
schüren in Hannover gemacht hatten , war so nachhaltig,
daß Miguel bei den nächsten Neuwahlen von drei Wahl¬
kreisen zugleich in die Kammer gewählt wurde. Dort
schloß er sich an seinen Freund Rudolf v . Bennigsen an .
1859 gehörte Miguel zu den Unterzeichnern des Aufrufs
zwecks Bildung einer neuen deutschen Partei
zur Lösung der nationalen Frage unter
Preußens Führung . Er gerieth dadurch mit seinen
gleichgesinnten Freunden in starken Gegensatz zu der
hannoverschen Regierung. Seine hervorragende Tätig¬
keit als Mitglied des Ausschusses des Nationalvereins
darf als bekannt angenommen werden . In der Krisis
des Jahres 1866 bemühte sich Miguel als einer der
Führer der Opposition innerhalb wie außerhalb der
hannoverschen Kammer vergebens um den Anschluß
Hannovers an Preußen . Nach gefallener Entscheidung
trat er in das preußische Abgeordnetenhaus ein und nahm
Theil an den Verhandlungen der einberufenen hannover '-
schen Vertrauensmänner , um den Uebergang Hannovers
in das Verhältniß einer preußischen Provinz zu erleich¬
tern . Im Norddeutschen Bunde und später im Deutschen
Reiche war Miguel der erfolgreiche Anwalt der Sache
des verfassungsmäßigen Ausbaues der nationalen Insti¬
tutionen . Er gehört zu den hervorragendsten Mit¬
arbeitern an der Neugestaltung des Reiches .
Unvergessen ist die große Rede Miquel 's über die Ver¬
fassung des Norddeutschen Bundes , die er im scharfen
Gegensatz zu der preußischen Fortschrittspartei wärmstens
empfahl und wobei er in einer zum geflügelten Worte
gewordenen Wendung von der Mainlinie als einer Kohlen-
und Wasserstation der nationalen Lokomotive sprach .
Einen Begriff von der umfassenden parlamentarischen
Thätigkeit Miquel 's gibt der Umstand, daß er so¬
wohl im Reichstage wie im preußischen Landtage in fast
allen irgendwie wichtigen Kommissionen saß und oft , sei
es als Vorsitzender oder als Referent fungirte . Den Glanz¬
punkt dieser Seite seiner parlamentarischen Thätigkeit
bildet die Leitung der Kommission für die Reichsjustiz¬
gesetze. Als die Verstaatlichung der preußischen Eisen¬
bahnen in den Weg geleitet wurde , trat Miguel zu Gunsten
dieser Maßregel in einer so glänzenden Rede ein, daß
Minister Maybach auf das Wort verzichtete mit dem
Bemerken , seine eigene Auffassung sei durch
den Vorredner genügend begründet worden. Vom
Jahre 1873 datirt der Eintritt Miquel's in die Dis¬
kontogesellschaft. Es geschah dies , als er sein Wirken
in den beiden Parlamenten nicht länger mehr mit seiner
seit 1863 innegehabten Stellung als Oberbürgermeister
von Osnabrück vereinigen zu können glaubte . Seines
Bleibens in der Diskontogesellschast war zwar nicht
lange, aber doch lange genug , um seine Kenntniß und
Beurtheilung der finanzwirthschastlichen Entwickelungs¬
und Lebensformen nach vielen Richtungen zu erweitern
und zu vertiefen . Er wurde zum zweitenmale zum Ober¬
bürgermeister von Osnabrück gewählt, von wo er dann
1880 in gleicher Eigenschaft nach Frankfurt a . M . über¬
fiedelte . Neben dieser kommunalen Wirksamkeit ging eine
nicht minder bedeutsame politische Thätigkeit einher. Es

' darf in dieser Hinsicht an die Urheberschaft des
Heidelberger Programms , durch welches die
nationalliberale Partei von Miguel aus der doktrinären
Auffassung der politischen Zeitfragen hinausgebracht und
auf neuer, gesunder realer Grundlage rekonstruirt wurde,
ferner an die Mitwirkung bei der Gesetzgebung zum Schutze
des Deutschthums in den Ostmarken und an die gesetz¬
geberische Thätigkeit im Kartellreichstage erinnert werden.
Eine neue Schaffenszeit begann für Miguel 1890, nach¬
dem er zur Leitung des preußischen Finanzministeriums
und sodann zur Vicepräfidentschast des preußischen Staats¬
ministeriums berufen worden war . Miquel's Name ist
untrennbar mit der von ihm durchgesührten Reform der
direkten Steuern in Staat und Gemeinde verknüpft, wo¬
durch das verfallende preußische Steuersystem auf Grund¬
lage der Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit von
Grund aus umgestaltei worden ist.

Die parlamentarische Lage in Preußen hat jetzt der Re¬
gierung eine entscheidende Stellungnahme aufgezwungen,
lieber die preußischen Grenzen hinaus hat man im Reiche
in allen gemäßigt denkenden Kreisen das Vorgehen der
preußischen konservativen Führung mißbilligt und ihre
Versuche auf dem Wege über die Kanalvorlage einen
Druck auf die nichtpreußischen Regierungen in der Zoll¬

tariffrage auszuüben, mit sehr gemischten Gefühlen ver¬
folgt . Wir wissen nicht , inwieweit Graf Limburg-Stirum
und Frhr . v . Zedlitz sich hierbei der Unterstützung durch
einzelne Minister sicher glaubten. Man wird es aufrichtigbedauern , daß Miguel in einem Augenblicke scheidet, da
sich in Preußen offenbar eine Krisis entwickelt. Seine
großen Verdienste um Kaiser und Reich bleiben bestehen .
Miguel hat stets dem Grundsatz gehuldigt , daß es die
Aufgabe des Staates ist, die schwächeren Glieder desselben
zu schützen ; er hat die sogenannte manchesterliche Auf¬
fassung vom Staat abgelehnt und eine verständige Sozial¬
politik befürwortet, wie er auch als Abgeordneter und
Minister allezeit ein Vertreter gemäßigter Grundsätze ge¬
wesen ist .

(Telegramme .)
* Berlin , 3 . Mai . Wie das Wolff '

sche Bureau
meldet verlautet zuverlässig , Finanzminister v . Miguel
habe sein Abschiedsgesuch eingereicht. Der „ Lokal¬
anzeiger" erfährt , das Abschiedsgesuch sei bereits ge ,
n e h m i g t.

* Berlin , 3 . Mai . Der „ Nationalztg .
"

zufolge steht
auch der Rücktritt des Ministers v . Hammer st ein fest,
dagegen sei die Meldung vom Rücktritt des Justizministers
völlig unbegründet.

* Berlin , 2 . Mai . Der Ministerpräsident Graf
v . Bülow hatte gestern Abend einen Jmmediatvortrag
bei Seiner Majestät dem Kaiser .

* Berlin , 3 . Mai . Die für heute Vormittag an¬
beraumte Sitzung der Kanalkommission des Ab¬
geordnetenhauses ist aufgehoben worden .

* Berlin , 3 . Mai . Im Abgeordnetenhaus«
theilte der Präsident mit , es sei auf Abends 6 Uhr
eine gemeinsame Sitzung der beiden Häuser des Landtages
anberaumt. Der Herr Ministerpräsident habe ihm
mitgetheilt , daß in dieser gemeinsamen Sitzung der
Landtag der Monarchie geschlossen werde . Unter
diesen Umständen setze er voraus , daß das Haus nicht
geneigt sei , noch in die Tagesordnung einzutreten. (Zu¬
rufe : Nein .) Nachdem der Abg . Fritzen dem Präsi¬
denten für seine Geschäftsführung gedankt und dieser
dankend erwidert hatte, wurde die Sitzung mit einem
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser geschlossen .

* Berlin , 3 . Mai . Die Abendblätter verzeichnen
eine Meldung , der zufolge in Parlamentskreisen- ange¬
nommen wird, daß nach der vam Grafen v . Bülow
alsbald herbeizuführenden Neubildung des Kabi¬
ne ts die Auflösung des Abgeordnetenhauses erfolgt. Die
Neuwahlen werden so angesetzt , daß die neue Session
Ende Oktober oder Anfang November beginnt. Die
Kanalvorlage werde alsbald wieder unterbreitet werden.

(Weiteres Telegramm siehe dritte Seile.)

Wiederaufnahme der Steuerreform.
^ Stuttgart , 3 . Mai.

Die Regierung hat nunmehr bei den Ständen die
neuen Steuerentwürfe , zunächst für die Reform der
direkten Staats steuern , eingebracht. Der Grundplan
der Reform ist die gleiche geblieben, wie bei den früheren,
nicht zur Verabschiedung gelangten Entwürfen : Einfüh¬
rung der Einkommensteuer als künftiger Hauptsteuer ,
Beibehaltung der Ertragssteuern (Kapital - , Grund- ,
Gebäude- und Gewerbesteuer) als Ergänzungssteuern für
das fundirte Einkommen , jedoch mit ermäßigten Steuer¬
sätzen. Während über die Einführung der Einkommen¬
steuer (von ihrer Gestaltung im einzelnen zunächst abge¬
sehen) bei allen gesetzgebenden Faktoren Uebereinstimmung
besteht , ist die Beibehaltung der Ertragssteuern bei den
letzten Landtagswahlen von verschiedenen Parteien be¬
kämpft und deren Ersetzung durch eine Vermögens¬
steuer gefordert worden . Die Regierung ist dagegen,
wie in der den neuen Entwürfen beigegebenen Denk¬
schrift eingehend dargethan wird , nach wie vor der Ueber-
zeugung, daß sich für Württemberg der Uebergang zur
Vermögenssteuer jedenfalls in so lange nicht empfiehlt,
als nicht über die Wirkungen und den Ertrag der Ein¬
kommensteuer sichere Erfahrungen vorliegen . Zudem
spricht gegen die gleichzeitige Einführung zweier so tief
eingreifender Steuerarten , wie es die Einkommens- und
die Vermögenssteuer sind, die Rücksicht auf die Steuer¬
pflichtigen und die sonst kaum zu umgehende Vermehrung
des Beamtenpersonals.

Was die Einkommenssteuer betrifft , so entspricht
' der neue Entwurf im wesentlichen den gemeinsamen Be-



schlüssen des früheren Landtags . Neue Bestimmungen
waren hauptsächlich aufzunehmen bezüglich der beiden
Streitfragen, über welche bei der früheren Berathung
keine Einigung der beiden Kammern zu Stande gekommen
ist . Die eine ist das Mitwirkungsrecht der Ersten
Kammer bei Festsetzung des Steuersatzes und hier hält
sich der neue Entwurf an den Beschluß der Abgeordneten¬
kammer vom Dezember 1899 , worin die Wiedervorlegung
der Steuerreformentwürfe gefordert und der Ersten Kammer
das Entgegenkommen bewiesen wurde, daß die Festsetzung
eines den vollen Einheitssatz übersteigenden Steuer¬
satzes der ordentlichen Gesetzgebung Vorbehalten bleibt ,
bei der die Erste Kammer (im Unterschied vom Finanz -
gesetz) mit der Zweiten Kammer gleichberechtigt ist . Die
zweite Streitfrage war der Tarif beziehungsweise die
Höhe und Schärfe der Progression, und hier schlägt der
neue Entwurf nunmehr vor, daß mit dem Steuersatz von
4 Proz. nicht , wie nach dem früheren Entwurf , schon bei
15000 M . Einkommen , sondern erst bei 30000 M . ein¬
gesetzt und die Progression bis zu den Einkommen von
100000 M . und bis zu dem Steuersatz von 4 */r Proz .
fortgeführt werden soll. Auch diese Vorschläge bedeuten
eine Annäherung an den Standpunkt der Ersten Kammer.

Bezüglich derErtragssteuern schließen sich die neuen
Entwürfe gleichfalls den früheren ständischen Beschlüssen
an , wodurch bei der Grundsteuer und der Gewerbe¬
steuer ein prozentualer Abstrich an dem seitherigen Ka¬
taster vorgenommen wurde. Während aber damals bei der
Grundsteuer für alle Kulturarten ein gleichmäßiger Ab¬
strich von 20 Proz . festgesetzt wurde, gelangt die Regie¬
rung auf Grund einer inzwischen vorgenommenen Probe -
revision der Musterschätzungen zu dem Vorschlag ,
den Abstrich zu beschränken auf Aecker , Gärten und
Länder, Hopfengärten einerseits, Weinberge andererseits
und ihn abzustufen bei jenen auf 20 Proz. , bei den
Weinbergen , wo die Erträge am meisten zurückgegangen
find, auf 40 Proz. Wiesen , Baumgüter , Waldungen u . s. w .
erfahren keine Ermäßigung . — Auch beim Gewerbe¬
kataster wird eine weitere Abstufung des Abstrichs in
Vorschlag gebracht , um den Großbetrieben nicht die¬
selbe Vergünstigung zu theil werden zu lassen wie den
mittleren Betrieben, während letztere natürlich auch ihrer¬
seits weniger begünstigt sind als die Kleinbetriebe.

Berechnet ist , daß , bei Zugrundelegung des Steuer-
bedarss für 1900 , die Einkommenssteuer drei Fünftel , die
Ertragssteuer zwei Fünftel aufbringen würden. Dabei
würde die Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer eine Er¬
mäßigung um 1,7 Proz . , die Kapitalsteuer eine solche
von 2,6 Proz . erfahren. Dagegen soll das Kapitalein¬
kommen künftig zur Kommunalbesteuerung stärker heran¬
gezogen werden . Der (noch nicht vorliegende ) Kommunal¬
steuerentwurf wird auch Bestimmungen wegen einer
höheren Besteuerung der Waarenhäuser und ähnlicher
Geschäfte , sowie der Bauplätze enthalten.

Deutscher ZleichslaA.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berti «. 2 . Mat.
Abg . Richter (freis . Bolksp.) führt aus : Der Mustkrtng ist

die eigentliche treibende Kraft zur Erhöhung der Schutzfrist . Ich
habe die Sache aktenmäßig studirt und gefunden, daß hier eine
vollständig falsche Darstellung sowohl seitens des Staatssekretärs
als des Abg . Esche gegeben wurde. Der Verein deutscher Mu -
fikaltenhändler und der Allgemeine deutsche Mufikveretn thaten
sich 1898 zu einer Centralanstalt der Musik zusammen. Nun
sagt der Staatssekretär , Herr v . Haase wollte das Heft in der
Hand behalten, daran sei die Sache gescheitert . Dies ist von An
fang an unrichtig. Der Vorstand sollte aus vier Verlegern und
vier Komponisten bestehen . Darauf wurde eine besondere Ge¬
noffenschaft der Komponisten begründet - schließlich kam ein Ver¬
gleich zu stände , im Vorstand sollten zwei Komponisten und drei
Verleger gewählt werden. Der Staatssekretär hat hier etwas
vollständig Falsches behauptet. Die Komponisten war in von
Haase ' s Genossenschaft bester gestellt, wie in einer besonderen Or¬
ganisation. Ich erwarte erst den Nachweis, daß überhaupt an
den Verhältnissen etwas erheblich geändert wird, wenn wir die
Schutzfrist verlängern . Nicht umsonst hat man diesen Para¬
graphen denzKofima -Paragraphen genannt, denn die einzige Kom-
ponistenfamilte, die Bortheil von ihm hat, ist die Wagner -Familie,und doch läuft die Schutzfrist für diese bis 1913 . Als konserva¬
tiver Mann kann ich Ihnen nur empfehlen , die Schutzfrist auf30 Jahre zu bemessen. (Heiterkeit )

Staatssekretär Nieberding führt aus : Der Abg . Richter
hat heute die ganze Frage verschoben . Er will den Komponisten
nicht zugestehen , was alle Andere dürfen, sich zu ihrem Schutze
zu orgamfiren . Er meinte, eine Kampfgenoflenschaft sollte er¬
richtet werden. Er konstrutrte einen Gegensatz zwischen dem
Verleger und dem Autor . Zwischen diesen ist eine vollkommene
Einigung und Verständigung erzielt. Der Staatssekretär geht
im weiteren auf die thatsächlichen Verhältnisse zwischen Verleger
und Autor ein und bemerkt , was die Frage selbst anlangt , so
handelt es sich darum, ob der Verdienst den Hinterbliebenen
oder den Verlegern zufalle. Das ist die Grundfrage und die
Entscheidung eigentlich nicht zweifelhaft . Die Etnwände Richter's
führen dazu, das Recht am geistigen Etgenthum überhaupt abzu-
schaffen . Auch enthalten sie nichts Neues . Sie sind 100 Jahre
alt und aus der Rumpelkammer hervorgeholt.

Abg . Dtetz (Soz .) bemerkt : Die Verlängerung der Schutz¬
frist auf 50 Jahre ist eine ausländische Pflanze und besteht in
romanischen Ländern . In Deutschland sprachen sich große
Vereine gegen die Verlängerung auf 50 Jahre aus . Wir
werden geschloffen gegen die Verlängerung der Schutzfrist
stimmen und wenn sie angenommen wird, gegen das Gesetz
überhaupt .

Abg . Träger (freis . Ber .) erklärt : Bei der Verlängerungder Schutzfrist auf 50 Jahre handelt es sich um ein Kompromiß !
zwischen den Anschauungen über geistiges Etgenthum. Man
nannte uns Mustkagrarier, wir sind es aber nicht, aber Richter
und seine Freunde sind diesmal Musikiozialtsten . Ich bin dafür,das Urheberrecht nue das EigenthnmSrechtzu behandeln und kein
Heimfallsrecht zu entrtrcn . (Infolge der durch das Wolff'sche
Bureau verbreiteten Nachricht über die Einberufung beider Häuserdes Landtags herrscht im Hause große Erregung und Unruhe,überall steht man Gruppen von Abgeordneten in lebhafter Unter¬
haltung .)

Abg . Spahn (Cenrr.) stellt gegenüber den Ausführungen
des Staatssekretärs fest , daß viele namhafte Komponisten , auch
Ausländer trotz der Schutzfrist von 30 Jahren in Leipzig ver¬
legten.

Staatssekretär Nieberding erklärt : Ihm sei absolut
nichts bekannt , daß Frau Wagner oder ein anderes Mitglied
der Familie Wagner bet dem Reichskanzler gewesen sei.

Abg. SchremPf (kons .) betont : Seine Partei werde ein¬
stimmig für die Schutzfrist von 50 Jahren stimmen .

Nach einer persönlichen Bemerkung Richters erfolgt die
namentliche Abstimmung über den Antrag Esche,

Abgestimmthaben 231 Abgeordnete. Für den Antrag sind 107,
gegen denselben 123 bei einer Stimmenthaltung .

Der Antrag ist mithin abgelehnt.
Alsdann werden mehrere Paragraphen ohne weitere Debatte

erledigt.
Nach einigen Bemerkungen des Abg. Strombeck und des

Geheimraths Dungs begründet Abg . Fiscber den Antrag
Albrecht auf Einfügung eines Z 39s . betreffend Aufhebung des
fliegenden Gerichtsstandes der Presse .

Abg. Müller - Sagan begründet den Antrag auf Einfügung
eines K 39s wonach die Paragraphen die unter dies Gesetz
fallen, nicht nach dem fliegenden Gerichtsstand abzuurtheilen find .

Abg . Spahn (Centr .) bittet, beide Anträge abzulehnen.
Staatssekretär Nieberding schließt sich dem an . Die Re¬

gierungen traten zur Lösung dieser Frage in Verbindung . Der
bisherige Verlauf berechtigt zu der Hoffnung , sdah wir in nicht
langer Zeit mit dem Vorschlag an den Reichstag herantreten ,
der die erwähnten Uebelstände zu beseitigen bezweckt . Für die
Regierungen ist das Gesetz mit dem 8 39s unannehmbar .

Rach Bemerkungen der Abgg. Heine undv . Kardorff
werden beide Anträge abgelehnt.

Darauf wird das Gesetz ohne Erörterung angenommen.

Aus Frankreich .
Delcafse's Reise . — M- line's Rede.

T Paris , 3 . Mai .
Herr Delcasss ist von seiner St . Petersburger

Reise glücklich wieder hierher zurückgekehrt und soll, wie
verlautet , mit dem Verlauf und den Ergebnissen derselben
sehr zufrieden sein . In der That scheint der französische
Minister des Auswärtigen beim Czaren wie in den
russischen offiziellen Kreisen und in der vornehmen
Petersburger Gesellschaft eine überaus freundliche und
zuvorkommende Aufnahme gefunden zu haben , lieber die
Gründe dieser Reise nun , sowie über ihre Erfolge, werden
natürlich die mannigfachsten Mittheilungen verbreitet und
um einen volkstümlichen Ausdruck zu gebrauchen :
»ollaoun äit 1a sisnns "

. Allein wenn in Petersburg
wirklich wichtige politische Entschlüsse gefaßt und Ab¬
machungen ernsterer Art getroffen sein sollten , so werden
die Staatsmänner Frankreichs und Rußlands selbstver¬
ständlich darüber so lange Stillschweigen zu bewahren
wissen , bis sie selbst es für gut erachten , der Oeffentlich -
keit davon etwas kundzuthun. Es erscheint daher nicht
angezeigt , auf alle diese Gerüchte und Vermuthungen,
welche an Herrn Delcasss's Reise anknüpfen , weiter ein¬
zugehen . Immerhin jedoch glaubt man in Kreisen , die
gewöhnlich politisch gut unterrichtet sind , nicht daran , daß
der Abschluß einer russischen Anleihe der besondere Ge¬
genstand der Verhandlungen in Petersburg gewesen sei.
Diese und anderweitige mehr persönliche Fragen , wie die
Abberufung des russischen Militärbevollmächtigten Grafen
Muraview , waren schon vordem entschieden. In den oben
Gezeichneten Kreisen hält man vielmehr daran fest , daß
die Lage in China und die ostasiatischen Angelegen¬
heiten den hauptsächlichsten Punkt der Besprechungen zwi¬
schen Herrn Delcasss und Graf Lamsdorff gebildet haben .
Nach russischer Ansicht habe Frankreich während der chine -
ischen Wirren seine Solidarität mit Rußland nicht energisch

genug bethätigt . Um daher in dieser Beziehung eine
vollständige Uebereinstimmung der Auffassungen herbeizu -
ühren und um eine feste Basis für ein eventuelles ge¬
meinsames Vorgehen vorzubereiten , habe Herr Delcasss
eine Reise nach Petersburg unternommen. Ob und

wieweit hierbei gewisse Tendenzen gegen Deutschland mit¬
gewirkt haben , darüber wird mau in Berlin am Besten
unterrichtet sein und man wird dortauch am Besten
wissen, wie dem gegenüber gegebenenfalls zu handeln ist.

In Remiremont hielt der frühere Ministerpräsident
Msline vor seinen getreuen vogesUch .n Wählern eine
große politische Programmrede und „ sprach damit zugleich
zum ganzen Lande"

, wie er sagte , um die Wahlkampagne §
M den allgemeinen Neuwahlen des nächsten Jahres ein- !
gleiten . Das Bild , welches Herr Msline dabei v -.n den
innerpolitischen Zuständen Frankreichs entr . llte , war ein
ehr düsteres und seine Angriffe auf das Ministerium

Waldeck- Rousseau, welches er für alles das verantwortlich j
macht , waren äußerst scharfe. Die Kapitalien wandelten !
aus , die Bauern stürmen vor Hunger , die Arbeiter streikten -
oder schlügen sich die Köpfe ein , die Armee werde des - -
organisirt , die Revolution sei überall , kurzum Frankreich !
treibe dem Untergang entgegen , da es sich immer tiefer !
in die „ Jakobiner " - Republik Hineinstürze , Tank dem
Einfluß der Sozialisten , welche Waldeck-Rousseau in dem ^
Handelsminister Millerand in seine Regierungsmehrheit
mit ausgenommen habe und der .n Werkzeug er schließlich i
geworden wäre ! Demgegenüber empfiehlt und preist Herr
Msline dann seine Republik der Liberalen und Gemäßig¬
ten , welche auch allen Ralliirten tolerant die Thore öffne.
Er beruft sich hierbei sogar auf Lamartine , dessen auf
gleichem Grundsatz aufgebaute „ einzig dauerhafte" Re¬
publik freilich nur vier Jahre dauerte, bis ihr 1852 ein

, bekannter nalliirter ein Ende machte ! Wenn nun Herr
i Msline dem heutigen Ministerpräsidenten Waldeck- Rousseau
! einen so bitteren Vorwurf daraus macht , daß er sich , als
i er vor bald zwei Jahren sein Ministerium bildete in einer
^ der schwierigsten Lagen Frankreich? (die nicht zum wenig¬

sten durch Msline 's berüchtigtes Wort : „ es gibt keine
i Affaire DrehfuS"

heraufbeschworm war) , an die Sozialisten

wandte, um eine republikanische Majorität zu finden , sovergißt Herr Msline, daß damals seine politischen Freunde
die Gemäßigten und Liberalen , wohl auf Msline's
eigenen Rath und Einfluß hin , Herrn Waldeck-Rouffeau
die Gefolgschaft entschieden verweigerten. Im übrigen
jedoch haben die Sozialisten und ihr ministerieller Führer
Millerand bisher nicht zu sehr ihre Prinzipien in den
Vordergrund gerückt. Wohl aber ist es vornehmlich ihnen
zu verdanken , wenn die Republikaner sich wieder auf sich
selbst besonnen haben und jetzt entschlossen Front machen
gegen ihre unversöhnlichen Gegner, deren letztes Ziel ja
doch nur die Erdrosselung der Republik ist. HerrMsline wiederum hat sich sehr gehütet, mit jenen Natio¬
nalisten irgendwie zu brechen und diese seltsamen Professio¬
nellen Patrioten von seinen Rockschößen abzuschütteln .
Andererseits jedoch , wenn die Jakobiner -Republik hier je
wieder zur Wirklichkeit werden sollte , und wenn die
Sozialisten ernstlich Miene machen würden, ihre kommu¬
nistischen Theorien über das Eigenthum in Thatsachen
umzusetzen, — wozu aber gegenwärtig noch nicht be¬
begründete Befürchtung vorliegt — dann würde Frankreich
zu seinem Schutz sich sicherlich nicht an schwachherzigeMänner ü I» Msline und deren rosenfarbige Republik
wenden , sondern kurz und einfach den rettenden Säbel
herbeirufen, um wieder Ordnung zu schaffen .

Hrotzherzogthum Vaden.
Karlsruhe , 3 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog leidet seit
einer Woche an akutem Rheumatismus . Die Krankheit
hat bisher einen milden Verlauf genommen , sowohl in
subjektiver wie in objektiver Beziehung. Die Gelenk¬
schmerzen sind von wechselnder, doch im ganzen geringer
Intensität , nirgends dauernder lokalisirt, sondern flüchtig
von einem Punkt auf den anderen übergehend . Allge¬
meingefühl , Appetit , Schlaf , sind verhältnißmäßig sehr
befriedigend . Die Temperatur schwankt zwischen nor¬
malen oder subfebrilen Höhen und vorübergehenden
abendlichen mäßigen Steigerungen . Der Puls ist gut
und den Temperaturen entsprechend. Irgend welche Kom¬
plikationen bestehen nicht.

Heute Vormittag von 11 Uhr an nahm Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Ministers
vr . Buchenberger entgegen . Zur Frühstückstafel erschienen
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , Ihre
Großherzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe und Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Karl und Gemahlin Frau
Gräfin Rhena .

Nachmittags hörte Seine Königiche Hoheit die Vorträge
des Präsidenten vr . Nicolai , des Geheimen Legations¬
raths vr . Freiherrn von Babo und des Legationsraths
vr . Seyb . _

** Bet Ausfahrt des Güterzugs 750 entgleiste am 2 d . M.
in Friedrichsfeld ein mit Steinen beladener Wagen in¬
folge Achsenbruchs . Hierdurch wurden die beiden Hauptgleise
Friedrtchsfeld—Mannheim von etwa halb 5 Uhr Nachmittags
bis gegen 10 Uhr Abends gesperrt. Der Verkehr zwischen beiden
Stationen wurde durch Leitung der Züge über das nördliche
Nebengleis der Station Friedrtchsfeld aufrecht erhalten . Der
Materialschaden ist gering.

* (Großherzogliches Hoftheater .) Von der General¬
direktion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung
mitgetheilt : Am Dienstag , den 7 . Mai wird „Tristan und
Isolde " gegeben werden. Weiterhin bringt die Oper am Samstag ,den 11 . Mat „Der Postillon von Lonjumeau" und am Sonntag ,den 12 . Mai „Undine " . Im Schauspiel gelangt am Donnerstag ,den 9 . Mai „Johannisseuer ", am Freitag , den 10 . Mai „Die
Journalisten " zur Aufführung.

5 (Aus der Sitzung der Strafkammerl vom
2 . Ma i .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Frhr . von Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : ReferendSr Mehl . —
In zwei Fällen , bei denen es sich um Anklagenwegen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung handelte, die sich gegen den Kaufmann
Ernst Heinrich Deuble hier und gegen den Kaufmann Eugen
Wetßenburger hier richteten , erkannte das Gericht auf Frei¬
sprechung . — Angeklagt wegen Diebstahls , Sachbeschädigungund Hausfriedensbruchs waren sechs Personen , junge lüderliche
arbeitsscheue Burschen, die seit Monaten einem Faulenzerleben
nachhängen und sich die Mittel zu ihrem Unterhalte zum Theil
durch hier verübte Diebstähle erworben haben. Die Angeklagten
waren der Taglöhner Berthold Fütterer , der Kaufmanns¬
lehrling Rudolf Max Hildenbrand , der Schlosser Martin
Friedrich Faller , der Taglöhner Heinrich Schäfer „ der
Tazlöhner Jakob Täubert und der Ztmmermann Emil Wil¬
helm Linder , alle hier wohnbaft . Bon diesen Angeklagten
hatten sich außerdem Schäfer wegen Hehlerei und Fütterer
wegen Betrugs zu verantworten . Der Gerichtshof hielt sämmt-
liche Angeklagten im Sinne der erhobenen Anklage schuldig und
verurtheilte Fütterer zu einem Jahr , Hildebrand zu sieben
Monaten , Faller zu vier Monaten . Schäfer zu zehn Wochen ,Täubert zu vierzehn Tagen und Linder zu drei Wochen Ge -
fängniß . An den Strafen des Fütterer , Htlbebrand und Faller
kommen je ein Monat an der des Schäfer vier Wochen Unter»
suchungsshaft in Abzug.

^ Bom Bodensee , 2 . Mai . Zwei Erscheinungen : das
seltenere Vorkommen der Lungentuberkulose und das
gänzliche Verschwinden des Typhus in mehreren Amtsbe¬
zirken der Seegegend dürften vom Standpunkt der öffentlichen
wie der privaten Gesundheitspflege als ein erfreulicher Fort¬
schritt verzeichnet werden. Mit Recht hat ein hervorragender
Kliniker , Professor E . v . Leyden in Berlin jüngst ausdrück¬
lich betont , daß die Verhütung von Krankheiten — Prophy¬
laxis — zu den edelsten und wichtigsten Aufgaben der Heilkunde
gehört , und daß gerade die hygienische Thätigkeit des Arztes
seiner Stellung als Gelehrter und Forscher vollkommen ent¬
spricht . — Der BeztrkSfischeretverein , tndau be¬
treibt vor allem die intensive Zucht der Felchenarten für den
See und der Bachforellen für den Bezirk Lindau-Land . So
wurden dem See von ihm bis jetzt schon 5 ' /, Millionen Blau -
felchen und eine Million Sandfclchen , den Bächen des Landbe¬
zirks 175 000 Forcllensetzlinge zugeführl . Daß dem Bodensee



4« der Regenbogenforelle ein wichtiger Fisch zugefübrt wird ,
!»bte der Verein Jährlinge dieser Fischsorte aus . Ebenso be¬
trieb er die Aussetzung von Karpfen. In Anerkennung seiner
« erdtenste besonders um das Studium der Felchenzucht wurde
Herr Rektor vr . Kellermann zum Ehrenmitglied des Ver -
«ins ernannt .

Literatur .
» Das Mai - Hest von BelhagenLKlastng ' sMonats -

beften bringt an erster Stelle eine eingehende Würdigung von
Prosesior Gustav Schönleber in Karlsruhe aus der
« eder von Hans Rosenhagen. Der reich illustrirte Artikel schließt
mit den Worten : „Der Name Schönleber wird einst über eins
-er wichtigsten Kapitel der deutschen Kunstgeschichte zu setzen sein ."
«wei andere illustrirte Aufsätze tragen dem Frühling Rechnung.
Die Illustrationen zum Artikel : „DerNestbau derBvgel "
sind nach Photographien angefertigt, die der Engländer R . B .
Lodge in der freien Natur von den wicdergebenen Vögeln und
ihren Nestern aufnahm,' die Abbildungen, die dem Artikel von
Kurt Charles de Beaulien : „Lawn-Tennis - Turniere " beigegeben
sind , zeigen die hervorragendsten Vertreter dieses schönen Spiels
auf den Grünen Rasenplätzen. Unter dem Titel „Frühlings¬
klänge" sind eine Anzahl Gedichte zusammengefaßt von Ernst
Muellenbach , Frida Schanz, Richard Zoozmann , Georg Busse
Palma , Carl Busse, Ott Julius Bierbaum , Gustav Falke, Anna
Ritter und vielen anderen . Sie erscheinen hier in reizender
buntfarbiger Umrahmung Ein Roman von A . v . Kltnkowstroem :
Die vier Glocken des Herrn v . Perna ", der in diesem Heft be-

ainnt, spielt in den Münchener Künstlerkretsen und scheint einen
sehr interessanten Borwurf zu behandeln. Zum erstenmal werden
in diesem Heft die Erscheinungen der Kunstltteratur
besprochen. Das Heft enthält auch Portrait und Nekrolog des
unlängst verstorbenen Geh . Rath Professor vr . Erdmanns -
dvrfer - Heidelberg . _

Aus dem britischen Parlament .
(Telegramm .)

» London , 2 . Mai . Unterhaus . Cranbvrne erklärt, der
Regierung seien von verschiedenen Seiten Gerüchte zugegangen, die
deutsche Regierung beabsichtige , dieZölle auf Stahl
und verschiedene andere Maaren zu erhöhen . Die Regierung
erkenne vollständig die Wichtigkeit der Sache , da sie aber keine
bestimmte Information über die Absicht der deutschen Regierung
besitze , könne sie gegenwärtig keine Erklärung darüber abgeben .

Htcks - Beach erklärt , von 30 Millionen Konsols ,
die wie der Prospekt besagt , placirt waren , seien 11 Millionen
dem Hause Rothschild , 10 Millionen I . S . Morgan u . Co .,
S Millionen der Bank von England zugetheilt. Bon Unter-
Zeichnungen wisse er nichts , außer daß die Bank von England
eine halbe Million ihres Antheils an den Minister für Indien
und 2 Millionen an die Kommissare für die Reduktion der
Staatsschuld wettergegeben habe .

Auf eine Anfrage Mac Neils , weshalb anläßlich des
Thronwechsels keine Spezialmisston an den Pap st gesandt
worden sei , erklärte Balfour , seit kein diplomatischer Ver¬
treter Englands beim Vatikan akkreditirtsei, war es nicht Brauch,
sich offiziell mit dem Papst in Verbindung zu setzen über Er¬
eignisse , welche die Königliche Familie beträfen . Dem Papst
wurde neben der offiziellen Notifizirung der Thronbesteigung
des Königs für seine Theilnahme Dank ausgesprochen.

Im Fortgange der Sitzung gelangte in dem sehr stark besetzten
Hause ein Bericht über den Ko h l e n a u s fu h r z o l l zur Be-
rathung. Im Laufe derselben bekämpfte Harcourt energisch
den Zoll, der dem Auslande einen nicht zu billigenden Vorzug
gewähren würde.

Hicks - Beach stellte in Abrede , daß der Zoll den Export¬
handel vernichte oder die heimischen Erzeuger treffe. Das Aus¬
land werde einen bedeutenden Thetl des Zolles tragen . Eng¬
land könne noch thatsächltch den Markt im Auslande beherrschen :
Es werde viel von den we st fälischen Kohlenfeldern
geredet, aber die Erzeugnisse Westfalens seien nicht
zu vergleichen mit den Erzeugnissen der englischen Kohlen -
selder. England sandte im letzten Jahre sechs Millionen Tonnen
nach Deutschland : das beweise , daß Deutschland die englischen
Noblen für Zwecke gebrauche , für die es die setnigen als nicht
geeignet ansehe . Er beabsichtige, bei der Kohle , über die schon
Kontrakte abgeschloffen waren , liberal zu Verfahren , wodurch
allerdings in diesem Jahre die Einkünfte des Schatzamtes ver¬
mindert würden. Er schlage aber vor , den Zoll ntchr für ein
Jahr festzusetzen . (Beifall bet den Ministeriellen.)

Das Haus vertagte die Fortsetzung der Debatte über den
Sohlen ausfuhr zoll auf Montag .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 2. Mai . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung
der Prüfungskommission für Entschädigungenund Ansprüche der aus Südafrika ausgewiesenen Per¬
sonen verlas der Vorsitzende ein Schreiben des Vertreters der
österreichisch - ungarischen Regierung Stockinger , in welchem
derselbe erklärte , esseizwecklos , daß er ferner den
Sitzungen beiwohnte , er ersuchte den österreichisch¬
ungarischen Botschafter, nachdem seitens des Vorsitzenden in der
ersten Sitzung der Kommisston die ungerechtfertigt st en
Ansinnen gegen die fremden Delegirten gerichtet seien, und
nachdem der Vorsitzende rundweg ablehnte , vollkommen zur
Sache gehörige , nothwendtge Fragen von seiner , Stockinger's
Seite , zu beantworten, müsse er seiner Regierung überlassen, zu
Entscheiden, ob die Interessen durch Vertretung in der Kommisston
irgendwie gefördert werden könnten. Der deutsche und
Holländische Vertreter erklärten, sie schlössen sich
Hem Schreiben Stockinger ' s nicht an und sprachen
ihr Vertrauen zur Kommission aus . Der Vorsitzende
erklärte hierauf , die Kommission wünsche ihre Arbeit in
versöhnlichem Sinne zu verrichten, der Zwischenfall sei erledigt .

* Kapstadt, 3 . Mai. Wie amtlich gemeldet wird , sind in
der Vorwoche 63 Pestfälle , davon 32 tödtltch , bisher in der«esammtzahl 51S, darunter 217 tödtlich , vorgekommen. Die
Krankheit, die in Mas » ktng beobachtet wird, zeigt alle Symp¬tome der P e st.

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

*
Peking , 30 . April. Reutermeldung . Außer den

M die Garnisonen Tientsin und Schanhaikwan bezüg-«chen Maßnahmen schlagen die Generale der einzelnen
Elationen vor , daß zur Belegung des Distriktes

Tientsin mit Garnisonen Deutschland ,
Agland , Frankreich und Japan je 1 400 , Italien 400
Atann stellen sollen. Weiter empfehlen die Generale ,

- so lange noch irgendwelche fremde Truppen in Pet-

schili Zurückbleiben , auch stets Kriegsschiffe auf dem
Peiho liegen müssen . Die Anwesenheit einer inter¬
nationalen Flotte in Taku und die stete Verbindung der¬
selben ist erforderlich ; sie empfehlen ferner , die Civil -
verwaltung den Militärbehörden zu unter¬
stellen . Nach der Herabsetzung der Garnison Tientsin
auf 2 000 Mann würde es möglich sein , die Wiederher¬
stellung einer ausschließlich chinesischen Verwaltung in
Erwägung zu ziehen . Die Schaffung eines Oberkom¬
mandos über die internationalen Truppen
wäre erwünscht . Diesem Oberkommando sollen auch die
Gesandtschaftswachen unterstellt werden. Was die Frage
der Räumung des Landes betrifft, so waren die Be¬
fehlshaber der deutschen , britischen und japanischen Trup¬
pen der Ansicht , daß die Räumung nicht eher beginnen
dürfe , als bis China die Zahlung der gesummten Ent¬
schädigungsforderung zugesichert habe . Die Franzosen
waren dafür , binnen 14 Tagen 9 000 Mann und den
Nest binnen weiteren sechs Wochen zurückzuziehen . Sie
wollten mit Rücksicht auf das Klima nur Kolonialtrup¬
pen als Garnisonen zurücklasseu . Die Italiener und
Oesterreicher hatten noch keine Anweisungen seitens ihrer
Regierungen . Die Amerikaner enthielten sich der Mei¬
nungsäußerungen , die Russen waren bei den Konferenzen
der Generale nicht vertreten.

* Peking , 2 . Mai . Graf Watdersee meldet aus Pe¬
king vom 1 . Mai : Nach den jetzt vorliegenden Berichten beträgtder Gefammtverlust in den Gefechten am 23 . und
24. Avril : Leutnant Drewello und sieben Mann tobt, davon
zwei beim Fouragtren von Einwohnern erschlagen , zwei bei
einer Pulverexplofion. Leutnant Richert vom ersten Regimentund zwölf Mann verwundet. Major Mühlenfels vom ersten,Leutnant Düsterberg vom dritten, Koch vom vierten Regimentund 34 Mann leicht verwundet. Oberst Hoffmeister durch Ab¬
sturz verletzt . Erbeutet wurden 18 Schnellfeuerkanonen und
eine große Zahl Geschützrohre alter Konstruktion.

Mme- e Nachrichten »nd Helegranmee .

ck Budapest. 3 . Mai. (Telegr.) Ein Konsortium, bestehendaus den Bankhäusern Gebr. Bcthmann, Frankfurt a M -, BettL . Hamburger , Karlsruhe , Württembergische BerrinS -bank, Stuttgart , Bank von Elsaß-Lothringen, Straßburg t . E .,Schweizerischer Bankverein und v . Spehr L Co ., Basel , wird
demnächst einen Betrag von 8000000 Kronen Nominal
gleich 6 800000 Reichsmark an der Frankfurter Börse notirter
4proz . mit 102 Proz . rückzahlbarer Obligationen in Gold der
Ungarischen Lokaleifenbahnen - Aktiengesell -
schaftin Budapest zur Zeichnung auflegen. Der Subskriptions¬preis steht noch nicht fest.

ck Glasgow , 3 . Mat. (Telegr ) Die Schiffsbauaus¬stellung ist vom Herzog von Fife im Namen Seiner Majestätdes Königs eröffnet worden.
ck Koustantiuopel, 2 . Mai . Der Sanitätsrath ordnete dieärztliche Untersuchung aller von Konstantinopel zuWasser oder zu Lande Abreisenden an . Alle mit dem in Galataran der Pest Erkrankten in Berührung Gekommenen find tn'sLazareth gebracht. Eine besondere Kommission des Sanitäts -rathes ist mit der Ausarbeitung von Vorschriften und prophy¬laktischen Maßnahmen betraut . Bisher hat sich kein neuer Pest¬fall ereignet.

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
* Berlin , 3 . Mai . In der heute Abend stattge¬

habten Sitzung beider Häuser des Landtags verlas Mi¬
nisterpräsident Graf v . Bülow die Allerhöchste Botschaft,
welche den Schluß der Session ausspricht . Graf
v . Bülow gab sodann folgende Erklärung ab : „Da die
Regierung nach dem Gange der Berathungen in der Kom¬
mission überzeugt ist , daß eine Verständigung über die
Kanalvorlage zur Zeit ausgeschloffen ist , will sie zur
Fortsetzung zweckloser Berathungen die Hand nicht bieten.

"
Präsident v . Kröcher brachte ein dreifaches Hoch aufSeine Majestät den Kaiser aus , worauf die Sitzung

geschloffen wurde.
Sämmtliche Minister , auch von Miquel , waren

anwesend .
* Berlin , 3. Mai . Nach der Vorstellung im Opern¬

hause begab sich Seine Majestät der Kaiser zum Fürsten
Henckel von Donnersmark und verweilte dort bis
Mitternacht .

* Berlin , 3. Mai. Seine Majestät der Kaiser
begibt sich heute Abend 10 ^ Uhr nach Schlitz .

* Berlin , 3. Mai . Ihre Majestät die Kaiserin
begibt sich heute Abend mit dem Prinzen Joachim und
der Prinzessin Viktoria Luise nach Baden - Baden .

* Berlin » 3 . Mai. Der bisherige Gouverneur von Berlin,General Bomsdorsf , wurde unter Stellung L I» snits des
26 . Regiments mit Pension zur Disposition gestellt . General
Villaume trat seine Stellung als Direktor des Central¬
departements im Kriegsmintsterium an . Der Direktor des Reichs¬marineamts , Contreadmtral Büchse ! , wurde zum Biceadmtral
befördert.

* Greifswald , 3 . Mat . Mehrere polnische Medizinstudentenaus Posen und Westpreußen wurden wegen polnischer
Agitation relegtrt . Der Kultusminister bestätigte das
Urthetl.

Stand der Badische» Bank
am 30 . April 1901.

Aktiva.
Metallbestand .
Retchskaffenscheine .Noten anderer Banken . . .
Wechfelbestand .
Lombardforderungen . . . .
Effekten .
Sonstige Aktiva .

Passiva.
Grundkapital .
Reservefond .
Umlaufende Noten .
Täglich fällige Verbindlichkeiten .An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva .
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349678 „ 36 „* Stuttgart , 3 . Mai . Die beim Landtag einge-
brachte Steuerreform entspricht im wesentlichen dem
früheren Entwürfe . Die Einkommensteuer soll Haupt¬
steuer werden . Die Ertrags steuern bleiben bis auf
weiteres Nebensteuern. Die sofortige Einführung der
Vermögenssteuer wird abgelehnt. Das Steuermaxi¬
mum beträgt 4 */, Proz . bei einem Einkommen von
100 000 M . aufwärts . Der frühere Entwurf hatte nur
4 Proz . vorgesehen von 15 000 M . aufwärts . Die Er¬
tragssteuern sollen ermäßigt werden und zwar durch Ab¬
striche an den Katastern , die bei der Grundsteuer nach
den Kulturarten verschieden sein sollen.

* Wie «, 3 . Mai . Der Eisenbahnausschuß nahmArtikel 8 der Jnvestttionsvorlage an, welcher den Bau der im
Jnvesttttonsprogramm der Staatsetsenbahnverwaltung bis 1905
einschließlich vorgesehenen Linien betrifft, und stimmte der ver¬
langten Erhöhung des Gesammtbetrages von
483 038 000 auf 487038000 Kronen zu.

* Budapest , 3 . Mai . Mehrere Hundert Universitäts¬hörer ohne Unterschied der Partetstellung hielten eine Kon¬
ferenz ab und beschlossen , an die russischen Studenten ein Be -
grüßungStelegramm zu richten, das vvn sämmtlichen
ungarischen Studenten unterschrieben wird . Ferner wurde an
der Grafen Tolstoi ein Begrüßungstelegramm gerichtet.

* Rom » 2 . Mai . Seine Majestät der König wird , dem
„Capitano Fracaffa" zufolge , am Sonntag durch Dekret einen
neuen Orden der Arbeit stiften . Derselbe soll Bürgernund Arbeitern verliehen werden , die auf dem Gebiete der Wohl¬
fahrtseinrichtungen und Arbettsverhältnisse sich verdient gemacht
haben.

* Madrid , 3 . Mai . Bei Agutlas , Provinz Murcia , ver¬
ursachten etwa 1000 ausständige Bergarbeiter Ruhestö¬
rungen . Als auf die Gendarmerie geschaffen wurde , ging
diese gegen die Menge vor. Eine Person wurde getödtet ,
einige verwundet.

* Madrid , 3 . Mai . Am Nachmittag warfen zahlreiche Aus¬
ständige mit Steinen nach den Straßenbahnwagen . Die
Polizei machte von den Säbeln Gebrauch und verhaftete acht
Personen . '

* Yokohama , 3 . Mai . Der Marquis Ito hat sein
Entlassungsgesuch eingereicht , ebenso alle andern
Minister , ausgenommen der Kriegsminister . Marquis
Jto soll dem Kaiser gerathen haben , N ^ mgata mit
der Bildung des Kabinets zu betrauen. Wahrscheinlich
wird aber Jto das , Kabi- et bilden und dasselbe , ausge¬
nommen den Finanzminister , in derselben Weise zusam¬
mensetzen wie bisher.

Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 89 240 M . 33 Pf .
^

Die Direktion der Badischen Bank .

KroßherzsMHes KsfLHeaLer
IVielp 1 a «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Samstag , 4. Mai . ASth . S . 54 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise) :

„Nathan der Weise", dramatisches Gedicht in 5 Akten vonG . E . Lessing . — „Der Tempelherr" : Hans Radius vom
Königlichen Theater in Wiesbaden als Gast . Anfang 7 Uhr,Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 5. Mai . Abth. H . 55 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise.)
Zum ersten Male : „ Flachsma «« als Erzieher " , Komödie
in 3 Aufzügen von Otto Ernst. Anfang 7 Uhr , Ende gegenhalb 10 Uhr .

Dienstag, 14 . Mai . 16 . Borst, außer Abonn . (Mittelpreise.)
ZumVortheil der Hoftheater - Pensionsanstalt .
Zum ersten Male : „ Der Zigeunerbaron " , Operette in 3 Auf¬
zügen nach einer Erzählung M . Jokai 's von I . Schnitzer, Musikvon Johann L-trauß . Anfang 7 Uhr .

Gebührenfreier Vorverkauf an die Abonnenten am Samstag
j den 4 Mai , Nachmittags von 3 bis 5 Uhr , Reihenfolge 4 ., L, 0 .
: Allgemeiner Vorverkauf von Montag den 6 . Mat , Vormittags
! S Uhr an .
j Im Theater in Baden :
! Montag , 6 . Mat . 5 . Vorstellung außerAbonne -
! ment . Neu einstudirt : „ Ei » Sommernachtstraum " , phan-
! tastisches Lustspiel in 3 Akten von Shakespeare , übersetzt von
> Schlegel, Musik von Felix Mendelssohn -Bartholdh. (In Baden
! zuletzt am 26 . August 1863 .) Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen
! halb 10 Uhr . (Saison -Opernpreise.)
! » Atiröekickt äe« 8ki»trillöai »,a « fiir Ärie»rol»gii a. pyär. v . 3 . Mat 1901 .
> Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche , wie
! am Vortag , indem die Barometerstände von einem den Nord-
! westen Europas bedeckendenMaximum aus bis zu einer flachen ,
s über dem Südosten gelegenen Depression abnehmen . In Deutsch -
! land , das noch dem Gebiete des hohen Druckes angehört , ist
- das Wetter heiter, vielfach ganz wolkenlos und etwas wärmer ,l als am Vortag . Eine wesentliche Aenderung ist vorerst nichti zu erwarten, ' lokale Gewitter werden jedoch wahrscheinlich zum

Ausbruch kommen .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in S^rstzrnhe

Dslsplron 219 .
Lrossk. Kofi.,

Lrenrstrass « 21 .

MersHktze«»-
Lpeeialkaus kür

8ämmtlieli6 tseimisebs Leäarksartiksl.
ck Elberfeld, 3 . Mat . Wie die „Elberfelder Zeitung" meldet , SMM : ?riMLLsnllsäsrri,msn bsetsr Dedsnloüxrubongsrbtms

ist der Oberstabsarzt vr . Schimmel gestern aus der Haft 500 m/m breit stets am Vaxer .
entlassen worben . - - Kur sn » tl >els » » ig « Fabrikats . ^ _



KIMM »WMMM in MOeini.
Aus Grund des 8 11 der Statuten hat der Auffichtsrath beschlossen :

Die letzten 25 °/g des Aktienkapitals auf die am 1 . April 1897 ausgegebenen Jnterimsscheine
Nr . 1 —4167 L 1200 M . Nennwerth auf den 1. Juli 1901 einzufordern . Die einbezahlten
Beträge nehmen von diesem Zeitpunkt an den Erträgnissen der Bank Theil .

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden demgemäß ersucht, auf jeden Jnterimsschein die

Schlußeinzahlung mit 300 M . per 1. Juli 1901 zu leisten .
Dieselbe kann geschehen :

in Mannheim bei der Kaffe unserer Bank,
bei der Rheinischen Creditbank;

in Heidelberg , Karlsruhe, Baden-Baden, Offenburg, Lahr, Freiburg, Konstanz, Kaiserslautern,
Straßburg i./E ., bei den Filialen der Rheinischen Kreditbank;

in Frankfurt a . M . bei Herren M . A. von Rothschild L Söhne ,
bei der Tmischen Bereinsbank,
bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie ,
bei der Deutschen Effekten - u. Wechselbank ;

in Hildelsheim bei der Hildesheimer Bank ; K151 .1

in Berlin bei Herrn S . Bleichröder ,
bei der Direktion der Diskontogesellschaft ,
bei der Deutschen Bank ;

in Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie ;
in Stuttgart bei der Württembergischen Bereinsbank;
in Basel bei der Basler Handelsbank.

Mit der Einzahlung sind die Jnterimsscheine nebst den zugehörigen Dividendescheinbogen (pro 1901/6
und Talon ) abzuliefern. Gegen dieselben werden alsdann die endgiltigen Aktien nebst neuen Dividende¬
scheinbogen (pro 1901 ff) ausgefolgt.

Mannheim , den 30 . April 1901 .
Vis

Unsere diesjährige
IS . vDüvnlLLvLv Oener -ul - VsiTsamirilrurs ,

findet am Montag , de« 20 . Mai LSV1 » Abends 8 Uhr , im Hotel
„Deutscher Hof" Hierselbst» Luckauerstraste LS» statt und laden wir alle
stimmberechtigten Mitglieder und Antheilschein -Jnhaber hierdurch zu derselben ein .

TageS - Ordnnng .
1 . Geschäftsbericht .
2 . Bericht der Prüfungsabordnung und Antrag derselben aus Ertheilung

der Entlastung des Aufstchtsrathes und der Direktion.
3 . Beschlußfassung über die Bertheilung des nach den statutarischen

Ueberweisungen verbleibenden Reingewinnes des Jahres 1900 und
Festsetzung des den Mitgliedern zu gewährenden Gewinnantheils .
(8 39 des Statuts ).

4. Neuwahl von zwei Aufsichtsrathsmitgliedern.
5 . Ernennung der Prüsungsabordnung für 1901 .
K. Antrag des Aufstchtsrathes betreffend die Ueberführung des Geschäfts

an die Aktien -Geseuschaft „Deutschland" .

Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an der General-Versammlung
und der Abstimmung verweisen wir auf die Z8 4, 13 und 14 des Statuts .

Berlin » den 29 . April 1901 .
DvuKsvkIsniI ,

nu Senlin .
Der AnffichtSrath :

A. F . Müller , Vorsitzender . K .124.1

GemMile-DartellM.
I» HHspoKkvk-IIsnIvkvn
gewähren zu günstige« Beding¬
ungen G -742 .8

Bankcommandite l -rriL L Oa .,
Stuttgart .

Zeichner gesucht.
Wir suche« znm alsbaldige «

Eintritt einige in der Anfertigung
technischer Zeichnnngen geübte
Leute .

Anerbieten mit Gehaltsansprüchen
und womöglich Probezeichnungen zu
richten an die
Grosth . Oberdirektio« des Waffer-

«ud Straßenbaues tu
Karlsruhe. K .134 .1

brunnen", I 17 „Steinwald ", II 6
„Schloßberg" :

72 Ster buchenes , 13 Ster eichenes ,
9 Ster gemischtes , 583 Ster Nadel-
Scheitholz- 30 Ster buchenes , 7 Ster
eichenes, 19 Ster gemischtes , 161 Ster
Nadel-Prügelholz - 500 gemischte, 4810
Nadelnormalwellen, sowie einige Loose
Stvckholz und Schlagraum .

Die Forstwarte Bolz in Baden
(Distr . I) und Eller in Eberstetnburg
ertheilen weitere Auskunft .

Samstag den 18 . Mai d. I .»
Vormittags 9 Uhr ebendaselbst beginnend,
aus Domänenwald-Abtheilungen II 3
„Haberacker ", II 4 „Breitens ", II 5
„Fünfbrunnen ", II 7 „Beerhalde",
II 8 „Rennfeld", II 10 „Rödelhang" :

64 Ster buchenes , 4 Ster eichenes ,
551 Ster Nadel-Scheitholz- 179 Ster
buchenes , 4 Ster eichenes , 9 Ster ge¬
mischtes , 220 Ster Nadel-Prügelholz -
975 buchene, 1675 gemischte, 700 Nadel-
Normalwellen, sowie einige Loose
Schlagraum .

Forstwart Eller in Ebersteinburg
ertheilt weitere Auskunft . K'149,1

Ae MMe KerschnilO-Allk
für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Verficherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 re . Jahre -
d) aus den Hochzeitstag eines Tvchterchens-
v) aus den Militärdienst eines Knaben- außerdem
ä ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt . — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : E139 .17
Die Direktion , Schloßplatz 7, Karlsruhe .

Holz-Versteigerungen.
Grosth . Forstamt Bade« ver.

steigert mit unverzinslicher Borgfrist
his 1 . Januar k. I .

Montag den 13 . Mai d. I .»
Vormittags 9 Uhr beginnend, im Rath¬
hause zu Kuppenheim aus Domänen-
wald-Abthetlungen II 1 „Wolfahrts -

2 „Ziegelwasen", III 1
III 2 „Aeußerer Wald",

filllgvl >iiiÄ stisninos
H'S13.1ü

-IlllivL Llüüuiör
emxktvllt äsr AUvinvvrtrötsr

Lrdxrinuvnstr . 4.

Holz -Versteigerung .
. Großh . Forstamt Mittelberg (Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
-ocvmgungen

Mittwoch, de« 8 . Mai 1S01 ,
Mittags 12 Uhr.

auf dem Rathhause in Langenalb , aus
dem Distrikt Tannwald dortiger Ge¬
markung :

335 Ster buchenes , 802 Ster tannenes
Scheit- und Klotzholz , 84 Ster
buchenes , 204 Ster ^tannenes Prügel¬
holz.

Forstwarth Fluderer rn Schiel-
berg gibt auf Vertangen nähere Aus¬
kunft. K .117 .2

Lnspkologi « ,
1 . Ermittelung der Charaktereigen -

thümlichkeitenu . Geistesfahigkette«
aus der Handschrift . Ausführung in
Form einer Skizze, wie auch vollständ.
Charakterbild, aus Wunsch m. Begründg .

2 . Begutachtung anonymer und ge¬
fälschter Schriften . K:87 .3

3 . Gründl . Unterricht i . d . gesammt .
graph . Wissenschaft - praktische Methode.

Näheres unter „ Graphologie "
L 87 durch die Exped. d . Bl .

Tüchtige K:662

Fnstallatenre
werben gesucht. Offerten mit Gehalts "
ansprüche und Zeugnisse find etnzu-
reichen bet I . Kleofaas L Knapp »
Wasserleitungsbaugeschäst, AngSbnrg .

Vsugvlsnilv ,
in bester Lage der Südendstraße billig
zu verkanfe « . Offerten unter L . 96
an die Epp. d . Bl . 5496 .2

berg", II
„Specht",
III 3 „Sauloch ", HI 4 „Dürrenberg
III 5 „Hirschacker", III 6 „Wolfs¬
brunnenklamm", III 7 „Wißlinz",
III 8 „Klein Krappenloch" , III9 „Groß
Krappenloch", III 10 „Weiherle",
III 11 „Verbrennter Schlag " , III 12
„Röthel", II113 „Pfipfelsberg ", II114
„Schweizerkopf", II115 „Oberer Ohl" :

15 Eichen III . - V . Kl ., 55 Baustangen
I . und II . Kl ., 150 Hopfenstangen
I .—V . Kl ., 10 Hagstangen, 60 Reb-
stccken , 88 Ster 2 m, 6 Ster 1 m lange
Nutzrollen, 75 Ster buchenes , 19 Ster
eichenes , 276 Ster Nadel-Scheitholz,
136 Ster buchenes, 13 Ster eichenes ,
33 Ster gemischtes , 213 Ster Nadel-
Prügelholz , 6125 buchene , 525 gemischte,
2500 Nadelnormalwellen, sowie einige
Loose Stockholz und Schlagraum .

Die Forstwarte Gang in Kuppen¬
heim (Distr . II und III ) und Koch in
Oberndorf (Distr . III ) ertheilen weitere
Auskunft .

Mittwoch den IS . Mai d. I .»
Vormittags 9 Uhr beginnend, in der
„Schietzstätte " in Baden aus Do¬
mänenwaldabtheilungen I 1 „Sophten -
ruhe", 12 „Benzenwinkel", 13 „Balzen¬
berg", I 4 „Kalkofenrain", I 5 „Litters -
bach" , I 6 „Btrket" , I 7 „Langewald-
matt ", I 8 „Ochsenhaus", I 9 „Ochsen¬
wasen", ! 10 „Hochbergle ", 111 „Bienen¬
wald", I 12 „Franzosenweg", I 13
„Dicker Schlag ", I 14 „Lauermatte",
116 „Eberbrunnen ", II6 „Schloßberg",
II 7 „Beerhalde", II 8 „Rennfeld" :

59 Eichen III .—V . Kl ., 3 Buchen
I . Kl ., 10 Baustangen (Distr . I 2, 3,
4, 7, 8, 12, 14, 16 , II 6) - 223 Ster
1 rn, 24 Ster 3 in lange Nutzrollen
(Distr . I 1, 2, 11, II 7, 8) - 227 Ster
buchenes, 21 Ster eichenes , 19 Ster
gemischtes , 343 Ster Nadel-Scheitholz-
64 Ster buchenes, 8 Ster eichenes ,
13 Ster gemtsches , 91 Ster Nadcl-
Prügelholz (Distr . I 3, 4, 5, 6, 7, 8,
9, 10, 13, 14) - 450 buchene , 1625 ge¬
mischte, 2550 Nadel-Normalwellen, so¬
wie einige Loose Stockholz und Schlag¬
raum .

Die Forstwarte Bolz in Baden,
Westermann in Badenscheuern
(Distr . I) und Eller in Eberstetnburg
(Distr . II ) ertheilen wettere Auskunft .

Freitag de« IV . Mai d. I .»
Bormittags 9Uhr ebendaselbst beginnend,
aus Domänenwald - Abtheilungen I 1
„Sophienruhe ", I 2 ,Menzenwinkel",
I 11 „Btenenwald", I 12 „Franzosen¬
weg", I 15 „Felsen", I 1k „Eber¬

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

K .141 . Nr . 16405 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Jmanuel
Stoll in Karlsruhe wurde als durch
rechtskräftig bestätigten Zwangsver¬
gleich beendet nach Abhaltung des
Schlußtermins durch Beschluß des dies¬
seitigen Gerichts vom Heutigen aufge¬
hoben .

Karlsruhe , den 26 . April 1901 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Thum .
K .139 . Nr . 15139 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Johann
Hirt , Inhaber der Firma I . Hirt
L Cie . in Mannheim ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forder¬
ungen Termin auf

Dienstag , den 21 . Mai 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer 5, anberaumt.

Mannheim , den 1 . Mai 1901 .
H . Zimmermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
! K .138 . Nr . 151401 . Mannheim .
^In dem Konkursverfahren über das
i Vermögen der Ehefrau des Rechnungs -
/ führers Adolf Rauscher , Marie

geb . Danner in Mannheim ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Verzeichniß der
bei der Schlußvertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen auf

Freitag , den 24. Mai 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
Abtheilung III , Zimmer 2 anberaumt.

Mannheim , den 2. Mai 1901 .
H . Zimmerwann .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgericht.
K .127 . Nr . 7341 . Kehl . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
der ledigen Friederike Schlotter¬
beck in Stadt -Kehl ist zur Prüfung
einer nachträglich angemeloeten Forder¬
ung Termin auf

Freitag , den 10 . Mai 1901 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Hierselbst anberaumt .

Kehl , den 29. April 1901 .
Kopf .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
K.126 . Nr . 7407 . Kehl . In

dem Konkursverfahren über oaS Ver¬
mögen des Malers Johann Schwei¬
zer in Stadt -Kehl ist zur Prüfung
einer nachträglich angemeloeten Forder¬
ung Termin auf

Freitag , den 10 . Mai 1901 ,
Nachmittags 2 ' /, Uhr ,

vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte
Hierselbst anberaumt.

Kehl, den 30 . April 1901 :
Kopf .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
K, 101 . Nr . 19525. Fretburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Architekten Emil Müller
in Fretburg ist Schlußtermin auf

Samstag den 18 . Mat 1901 ,
Vormittags 9' /, Uhr,

vor Großh . Amtsgericht hterselbst —
Zimmer 8 — bestimmt .

Freiburg , den 29 . April 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
K (104 . Nr . 10184 . Mosbach . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß '

.des Landwirths Urban Söhner
hat Gr . Amtsgericht hier Termin zur
Ablegung der Schlußrechnung des Kon¬
kursverwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen bas Schlußver-
zeichniß bestimmt auf Freitag den
24 . Mai 1901 , Vormittags 9 Uhr .
Mosbach, den 29 . April 1901 . Gr . Ge-
rtchtsschreiber : Heber .

K .140 . Nr . 21676. Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Maurermeisters Johann
Dietrich Hering hier wurde nach
Bertheilung des Mafsenvermögens durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts hier vom
Heutigen aufgehoben.

Pforzheim, den 1 . Mai 1901 .
Der GerrchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r.

K( 103 . Nr . 8060 . Ueberltnge »
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Landwirths Georg S chuu,
heiß von Mimmenhausen ist
Abnahme der Schlußrechnung -x»
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Bertheilung zu berüL
flchtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht derwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf

den 23 . Mai 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor das Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Ueberlingen, den 24 . April 1901 .
W i e g e l,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
K,102. Emmendtngen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Fuhrhalters und Stetnbruchbe.
fitzers Marcus Rumbachin Emmen -
dtngcn wurde heute durch Beschluß
hiesigen Amtsgerichts infolge rechts
kräftig bestätigten Zwangsvergletchs
aufgehoben.

Emmendtngen, den 17 . April 1901.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Vterneisel .
Bekanntmachung.

K 99 . Stockach . In der Konkurs¬
sache des Schneidermeisters und Klelder-
händlers Hermann Martin in Bol-
kertshausen ist die gerichtliche Geneh.
migung zur Schlußvertheilung erfolgt .
Es betragen :

der verfügbare Masse¬
bestand . 10 790,9 ? M.

die vorzugsberechtigten
Forderungen . . . . 71,90 „

Rest . . 10 719,0? M
die übrigen Konkurs-

forderungcn . . . . 20732,16 .M.
Das Verzeichntß der zu berücksichti¬

genden Forderungen ist zur Einsicht
der Betheiligten auf der.Gertchtsschret -
beret niedergelegt.

Stockach , den 30. April 1901 .
Stephan , Konkursverwalter.

Zwangsvollstreckung.
K,100.1 . Wiesloch .

SKigttUW -AMMgung.
Zum Zwecke der Erbauseinander¬

setzung wird aus dem Nachlaß deS ver¬
storbenen Kaufmanns Jakob Hürth
von Walldorf am :

Dienstag den 14. Mai d . I .,
Nachmittags >/,4 Uhr ,

im Rathhaus zu Walldorf nachbe¬
schriebene Liegenschaft der öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der
Zuschlag um das höchste Gebot er¬
folgt . Bleibt dies unter dem An¬
schlag, so ist die Genehmigung der Ve-
theiligten Vorbehalten .

Die näheren Steigerungsgedinge
können in diesseitiger Kanzlet etnge-
fehen werden.

Beschreibung der Liegenschaft .
Lgb . Nr . 508.

5 ar 49 gin Hofraithe und
2 „ 52 „ Hausgarten

im Ortsetter Badgaffe.
Auf der Hofraithe steht :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬

wölbtem Keller, besonders stehender
Scheuer mit Magazin , angebautem
Schopf mit Holzremise und Schwetne-
ställen, geschätzt zu . . . 12000 M.

Das Anwesen eignet sich infolge
seiner Lage (beiderseits Straße ) Ein¬
richtung (Laden und Magazin ) und
seines großen Hofraums zum Ge¬
schäftshaus (Tabak- und Hopfenhand¬
lung) .

Wiesloch, den 30. April 1901 .
Großh . Notariat I .

K.50.3 Nr . S42. Kehl .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten zur
Herstellung von 2 Wohngebäuden gegen¬
über der Pionierkaserne im Hafen zu
Kehl sollen im öffentlichen Verdingungs¬
wege einzeln vergeben werden:

1 . Steinhauerarbeiten in
n Granit ,
d . rother Sandstein ,

2 . Ghpserarbeiten,3. Zimmerarbeiten ,4 . Schreinerarbeiten,5. Glaserarbeiten ,
6 . Blechnerarbeiten,
7 . Dachdeckerarbeiten (Falzziegelb»-

dacbuna).
8. Schlofserarbeiten ,
9 . Tüncherarbeiten.
Pläne Arbeitsbeschriebe und Beding»

ungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer in Kehl , Rheinstraße Nr . 54,
zur Einsicht aus, woselbst auch die An¬
gebotsformulare seitens der Bewerbe »
kostenfrei erhoben werden können .

Zusendungen von Zeichnungen und
Bedingungen nach auswärts find»
nicht statt .

Die Angebote auf die einzelnen A?
beiten find mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens bis zu der a»
IS . Mai d . I . » Vormittags
11 Uhr, stattfindenden Verdingungs-
tagsahrt aus diesseitigem Geschäfts»
zimmer einzureichen .'

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Kehl, den 1 . Mai 1901 .

Großh . Hafenbauinspektion.

Druck und Verlor- der G . Braun 'icben Ho ' buobdruckerei in Karlsruhe .
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